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Späte Einsicht: Neue Grenzwerte für Le-
bensmittel aus Japan kommen
Nun ging es doch ganz schnell: Kurz nach dem 
deutlichen Protest des Europäischen Parla-
ments hat Kommissionspräsident José-
Manuel Barroso letzte Woche vor dem 
Straßburger Plenum angekündigt, die um-
strittenen Grenzwerte für Lebensmittel aus 
Japan zu überarbeiten. Das war längst über-
fällig!

Es sei nicht zu vertreten, warum der Verbrau-
cher in Europa höhere Grenzwerte akzeptieren 
solle als die Menschen in Japan - auch wenn 
die Werte in beiden Fällen so gering seien, 
dass keine Gesundheitsgefahr zu erwarten sei. 
Das Vorsorgeprinzip müsse strengstens ange-
wandt werden. Die Europäische Kommission 
solle deshalb dringend ihre Arbeitsweise im 
Krisenmanagement überprüfen und schon im 
Entwurf neuer Vorgaben solche Irritationen 
vermeiden. 

So galten für Lebensmittelimporte aus Ja-
pan nach Europa höhere Grenzwerte als in 
Japan selbst. So war etwa. für Caesium ein 
Wert von 1250 Becquerel pro Kilogramm 
vorgesehen, in Japan lag der Wert bei nur 
500 Becquerel pro Kilo. Und in der Tscher-
nobyl-Verordnung von 1987 sind für Le-
bensmittel aus dieser Region nochmal ganz 
andere Grenzwerte genannt. Das ist 
schlichtweg nicht vermittelbar.

Aber es soll sich nun angeblich ganz schnell
ändern. Laut Barroso sollen die EU-
Grenzwerte auf das japanische Niveau her-
abgesetzt werden. Die Kommission wollte
einem Expertenkomitee aus Vertretern der 
Mitgliedsstaaten noch diese Woche einen 
entsprechenden Vorschlag unterbreiten. Für 
mich ist klar: Wir Europaabgeordnete müs-
sen und werden aufpassen, dass das auch 
wirklich passiert!  

Danach liegt es an den Mitgliedsstaaten, eben-
falls schnell und unbürokratisch zu reagieren. 
Die neuen Werte müssen dann nämlich noch 
jeweils in nationales Recht übernommen wer-
den. Nachdem Verbraucherministerin Ilse Aig-
ner mit eine der treibenden Kräfte für eine Ver-
einheitlichung war, bin ich ziemlich sicher, dass 
das in Deutschland schnell geschehen wird.
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